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Redaction Dr. W. Levyſohn. 


Freitag den 2. Juni 1848, 


Dem verehrten Publikum zur Nachricht! 


Vim 3. Juli d. J. erſcheint das Grünberger Wochenblatt zweimal jede 
Woche, und zwar Montag und Donnerſtag. Hierdurch wird es möglich 
werden, dem Wunſehe des Publikums nachzukommen, und öfter und ſchnel⸗ 
ler, als es bisher geſehah, Inſerate zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
um dem Blatte eine größere Verbreitung zu ſichern, wird trotz des 
zweimaligen Erſcheinens und des beſſern Papiers der Abonne⸗ 
mentspreis nicht erhöht, eher noch erniedrigt werden. — Hierüber, wie 
iber eine mit obigem Termin eintretende Ermäſtigung der Juſerations⸗ 
koſten, behalte ich mir vor, baldigſt das Nähere mitzutheilen. 
. Levysohn. 


Gewerbliches. 3) die Bekanntmachung drei neuer ſolcher, befte: 
n 


. van . hend i 
Die erſte diesjährige Lieferung der Verhandlun⸗ ; . Ä 
en ins für Y a) 300 Rthlr. für Nachweiſung eines mehrfar⸗ 
ee für Preußen. enthält dem Be dan ar e 


1) einen Bericht über die vom Huͤtten⸗Inſpector b) 500 Rthlr. für Darſtellung einer 2 bis 3 


Pohl in Schreiberhau nachgewieſene Anfertigung Fuß hohen Statue auf galvanoplaſtiſchem 
es venetianiſchen Glaſes, wofür demſelben die Wege, aus einem Stücke; 5 
ausgeſetzte Prämie von 800 Rthlr. nebſt ſilber⸗ c) 300 Rthlr. für Ermittelung der Urſachen, 


er Vereins⸗Medaille bewilligt worden iſtz weßhalb Zinkbleche ſpröde find; 
2) die „Wiederholung von vierzehn noch offenen) 4) eine Beſchreibung des in England zur Anwen⸗ 
Preisaufgaben; dung kommenden hoͤlzernen Straßenpflaſters, 
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mit Angabe der Koſten ſolchen Pflaſters, welche angenehm, Rock und Beinkleid, beſonders im Fruͤh⸗ 
ſich in Berlin auf 12% Sgr. pro Quadratfuß jahr und Herbſt dicht mit Haaren durchſtochen, und 
belaufen würden; bei naſſem Wetter von den careſſirenden Pfoten mar⸗ 
6 drei Beiträge zur Verbeſſerung flacher Lehm⸗ kirt zu ſehen. Iſt der Hund ein Freund vom Baden, 
bedachungen, welche beide in Benutzung einer fo gebört es ferner zu den Annehmlichkeiten, wenn 
mit Holztheer getraͤnkten Papierlage uͤberein⸗das gute Thier plotzlich den triefenden Inhalt ſeines 
ſtimmen, wovon einer aber die Erſetzung der zottigen Fells fo nahe bei feinem Herrn aus ſchuͤttelte, 
Gerberlohe mit, in Papiermühlen billig zu ba: daß deſſen weiße Sommermodeſten für den beabſich⸗ 
bendem Lumpenſtaube als vortheilhafter und bil⸗ tigten Gartenbeſuch unbrauchbar werden. Weiter, 
liger erkannt haben will; wie intereſſant, wenn man nachdenkend, vielleicht 
6) Beſchreibung mehrerer Vorrichtungen zum Ver⸗ halbgeſchloſſenen Auges im Lehnſtuhle ſitzt, die rechte 
hüten von Exploſionen auf Dampfböten, von ei⸗ oder linke Hand niederhaͤngend, und der Hund in 
nem Amerikaner Evans. Dieſe Befchreibung jeiner Aufwallung von Zaͤrklichkeit ſeine Naſe, die 
zeichnet ſich durch geſunde Klarheit aus, indem eben ſo kalt, wie ſein Herz warm iſt, unerwartet 
fie als die faſt alleinigen Urſachen folder Er: zwiſchen die Finger bohrt! Es giebt Menſchen, die 
ploſionen zu hohe Spannung der Dämpfe und darüber erſchrecken. Allein, das Sprichwort ſagt, 
zu niedrigen Waſſerſtand im Keſſel annimmt; man gewohnt ſich an Alles, und zu dieſem Allen 
letzterer Gefahr ſucht ſie durch die Anbringung gehoͤrt auch die kalte Hundenaſe. Endlich mag es 
von Pfeifen und Trompeten vorzubeugen, von vor der Hand für gewiß gelten, daß der Hund in 
denen die erſteren bei eintretender, die letzteren weſentlichen Punkten des häuslichen Verkehrs voll⸗ 
bei ſteigender Gefahr mittelſt des Dampfes hoͤr⸗ kommen gut gezogen iſt. Jeder Hundebeſitzer wünſcht 
bar werden, und dringend an das Zupumpen das, und im Allgemeinen wünſchen es auch andere 
von Waſſer mahnen ſollen. Der erſteren Ge- Leute. Gleichwohl wil eine Hundenatur ſich ſelten 
fahrs⸗Urſache wirkt die Vorrichtung durch reich⸗ ganz verläugnen, Br der beſidreſſirte Hund erinnert 
liche Sicherheits⸗Ventile, unter ſich abweichen: bisweilen feinen Herrn und deſſen Gäfte, daß ein 
der Natur und durch eine vom Dampfe geöff⸗“ Hund ein Hund if. 
nete Klappe entgegen, welche im Augenblicke Die Liede, welche Mann oder Weib zum Hunde 
hoͤchſter Gefahr das Feuer unter'm Keſſel durch fühlt, macht dem Mann und Weibe Ehre. Es geht 
einen Waſſerſtrom auslöfcht ; a jedoch dieſer Liebe, wie der ſo oft auf Triebe gereim⸗ 
7 Beſchreibung eines Dampfapparates für Kat⸗ ten Leidenſchaft des Mannes zum Weibe, oder des 
tundruckereien, von Milde in Breslau; _ Weibes zum Manne, — laut Zeugniß der Novellen 
8) Notizen uber die Darſtellung von reduzirtenſund der Weltgeſchichte, und wie ich aus eigener 
Indig und Indigblau, von Schubarth, enthal- Wahrnehmung und Erfahrung verſichern kann: „der 
tend die Nachweiſung, wie der Indigo durch Pfad der Liebe iſt ein dornenreicher.” Liebe in als 
Zuckerſtoffe loslich fei, was zur Anwendung inſlen ihren Formen und Geſtaltungen heiſcht Opfer. 
der Technik inſofern fuͤhren werde, als mit die⸗ Conceſſionen muͤſſen gemacht, und viel muß ausge: 
ſem Aufloͤſungsmittel wenig Bodenſatz verbun⸗ ſtanden werden, will man lieben. Und im hohen 
den ſei; Grade iſt das mit der Hundeliebe der Fall. Liebe 
9) Beſchreibung der Darſtellung von ſogenanntem deinen, Hund, fo viel du willſt: deine unmittelbarſte 
Mineralweiß aus Rüdersdorfer Kalk; Familie vielleicht ausgenommen, bift du gewiß der 
10) Verzeichniß der im Jahre 1842 im Preußiſchen Einzige, der es thut. Jedermann wundert ſich, was 
Staate ertheilten 55 Patente. du am der Beſtie zu lieben findeſt, und Niemand 
l 3 — laͤßt etwaige Gelegenheit unbenutzt, dem Hunde fühl⸗ 
h bar zu beweiſen, daß er nicht von Jedermann geliebt 
Annehmlichkeiten, einen Hund zu — 5 In der Hausflur, und auf der Treppe, auf 
haben. dem Vorſaal und unterm Tiſche bekommt das arme 
E * [Thier von Freund und Dienerſchaft manchen heim⸗ 
Zuvörderſt iſt es für Jeden, dem fein Hund lieb, lichen Fußtritt, und in der Küche wird es oft genug 
und der gern reinliche Kleidung hat, außerordentlich lan feinem Morgen, Mittags⸗ und Abendbrote vers 


— 


kuͤtzt. Kleinigkeiten, „leicht wie Luft,“ werden dei verſtaͤuben die Schafe, — der Schäfer ſchleudett ſei⸗ 
nem Hunde für ſchwere Sünden angerechnet, nichtInen gewaltigen Stock nach ihm, — ein freundliches 
zu gedenken, daß er häufig der Träger fremder Suͤn⸗[Geſchick waltet über Caro, der ſchwere Stock ſtreift 
den ſein muß. In der Regel iſt allein des Hundes ihm blos die rechte Hinterpfote; heulend hinkt er zu 
err guͤtig und gerecht gegen ihn, die nächften Nach⸗ſeinem Herrn. Inzwiſchen ſammelt der Schäfer feine 
barn ſtehen wider ihn im Bunde. Kaum folgt er Verſprengten, auch den Knotenſtock hat er wieder auf⸗ 
ſeiner dichteriſchen Phantaſie und bellt den Mond] gehoben, und denſelben ſchwingend, Blitze im Auge, 
an, oder wimmert und heult eine Nacht lang auff den Donner auf der Lippe naͤhert er ſich dem Herrn des 
der Straße oder im Hofe, gleich regnet es am Mor- Hundes, und feht dieſen zur Rede, gleich als ob 
gen hoͤflich⸗aͤrgerliche Botſchaften, daß man hinfuͤhrofder feine Schafe belaͤſtigt und ihn in Schweiß ge⸗ 
dergleichen polizeiwidrige Ungebühr ſich allen Ern⸗ bracht. Kein Gebildeter läßt mit einem wilden Bar: 
es verbitte. Oder in feiner Gutmüthigkeit ſpringt [baren ſich in Wortwechſel ein. Auch Caro's Herr 
er ausgelaſſene Hund an eine Amme binauf, dieſ vermeidet durch Schweigen das außerdem wahrſchein⸗ 
eben ihren Säugling im Sonnenſcheine ſpazierenſliche Reſultat koͤrperlicher Colliſion. 
traͤgt, und ſobald der Vater nach Hauſe gekommen, (Fortſetzung folgt.) 
Dreibt er dem Herrn des Hundes ein kathegoriſches 1 
Met, worin er den Anfall einen moͤrderiſchen s r 
Wert (denn als unangenehm hat 9 ER e Mannichfaltiges. 
rau, als gefaͤhrlich dieſe ihrem Manne geſchil⸗ 5 
dert 55 mit 0 darauf dringt, daß der] In der Kirche zu G. ſaßen am letzten Sonntage 
Hund lebenslaͤnglich an die Kette gelegt werde, wi⸗ zwei Landleute ganz in der Naͤhe der Orgel und plau⸗ 
drigen Falls „Schreiber dieſes ſchon aus der jedemjderten das ganze Lied hindurch mit einander ganz 
Diet ückſi U eines Wohl“ laut, da die Orgel ſehr ſtark toͤnte. Alle Grinnerun: 
rger obliegenden Ruͤckſicht für gemeine Ä „| N un 
feſt entſchloſſen ſei, die Sache zur Kenntniß der Be- gen. des Organiſten, leiſe zu ſein, waren vergeblich. 
horde zu bringen. Während des Hauptliedes fragte Einer den Andern, 
Wer einen Hund hat, geht mit ihm gern insſob er ſeine Ochſen noch weg gegeben habe. Ploͤtzlich 
Freie. Und das hat wirklich viel Angenehmes. Die hörte der Organiſt auf zu ſpielen und die Gemeinde 
Landstraße iſt ſchmutzig; fie führt an einem oͤffent⸗ hoͤrte erſtaunt ganz laut die Worte: „Da waͤre ich 
ichen Garten vorüber, deſſen Kieswege nicht trode:jein rechter Eſel!“ Und die Gemeinde ſang heiter 
Se fein können. Man tritt ein, iſt aber kaum zweilfort: „Wer Wahrheit über Alles ſchaͤtzt.“ 
S dritte gegangen, ſo trägt ein großes Brett die) Auf einem in der Nähe von Münden gele- 
omindſe Warnung: „Das Mitbringen von Hundenſgenen Dorfe erlebt ein Bauernehepaar die ſeit Jah⸗ 
iſt verboten.“ Alſo verläßt man den trockenen Kies, ſren vergeblich erſehnte erſte Aelternfreude. Die 
und patſcht längs der nun doppelt ſchmutzigen Land- Frau des Meßners verrichtet Hebammendienſte und 
Maße. Gluͤcklicherweiſe kommt man an einen fau: Alles geht gut. Da tritt nach einigen Tagen des 
Mi Feldrain. Schon wieder eine Warnung: „Alle Abends — der Mann iſt im Stalle beſchaͤftigt — 
im Felde umherlaufenden Hunde werden erſchoſſen!“ ein unvermutheter ſchrecklicher Gaſt an's Bett der 
Kurz und bündig; ſolche Warnungen verdienen Be⸗ Woͤchnerin; er giebt ſich durch Gebrüll, durch große 
achkung. Caro ſol der Gefahr des Erſchießens nicht[Hoͤrner, langen Schweif und fonft als den Teufel 
ausgelegt werden. Noch einen Blick wirft man uͤberſzu erkennen, und verlangt von der Frau das Kind. 
50 Feldrain, und tratſcht auf der Landſtraße fort. Dieſe, in der Angſt ihres Herzens, fängt zu ſchreien 
1 jung und luſtig. Im Nu ſpringt er uͤberſan, daß es der Mann im Stalle hört und in's Zim: 
en und birſcht durch die Felder. Er iſt je⸗ mer eilt. Dem wiederholt der Teufel fein Begebr, 
zogen. Auf das fünfte oder ſechſte anz zeigt ſich aber bereit, ſtatt des Kindes mit einer 
geſtrengte Pfeifen kommt er langſam zurück. Ploͤtz- Summe Geldes vorlieb zu nehmen. Zum Kinde ver⸗ 
\ er eine Schafheerde. Schafheerden find; ſteht ſich der Vater ſo wenig als die Mutter; das 
die ſchwache Seite feines Gehorſams. Fort jagt er, Geld iſt er erbötig, zum Opfer zu bringen, nur muß 
kein Pfeifen achtet er, mitten in die Heerde ſtürzt er's holen, da er's im Garten vergraben bat. Das 
er — bellt wie wuͤthend, — nach allen Richtungen giebt der Teufel zu und kriecht bis zur Wiederkehr 
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des Mannes und zur lebhafteren Beſchleunigung der [Nadeln, entſchloß ſich endlich kurz und nahm aus 
ſelben unter das Bett der Woͤchnerin. Mit offenſſeinem Portefeuille eine kleine ſchoͤne Scheere, mit 
brennendem Lichte — denn Beſinnung war ihm nicht der er ohne Umſtände das Corſet aufſchnitt. Die 
viel geblieben — gebt der Bauer, eine Hacke in der [Braut athmete ſogleich freier, und ſie reichte liebe⸗ 
Hand, nach dem Garten. Da begegnet ihm aberſvoll ihrem Manne die Hand, aber da fiel ihr Blick 
ein Gensd arm und ſetzt ibn wegen des offenen Lich⸗auf die Scheere welche dieſer noch in der Hand hieltz 
tes zur Rede. Der Bauer giebt feine Entſchuldi⸗ ſie ließ einen Schrei des Entſetzens aus und bedeckte 
gungsgründe an, erklaͤrt dem Dfficianten feine ohne: mit einer Geberde der Angſt und Verzweiflung das 
hin deutlich ausgeſprochene Angſt und Verwirrung, Geſicht mit beiden Haͤnden. Alle Hochzeitsgaͤſte 
muß ihn aber naturlich zu der Wohnung und zumleilten herbei und drangen in ſie, zu ſagen, was ſie 
Teufel führen. Der liegt noch unterm Bett. Derſſo erſchreckt habe. Der Bräutigam knieete vor ihr 
Gensdlarm redet ihn an, erhält aber keine Antwort z nieder und beflürmte fie mit Fragen, aber vergebens; 
endlich verſucht er Fleiſch und Bein mit dem Bayonnet, ſſie gab keine Antwort und weinte. Erſt als man 
und des Teufels Wehgeſchrei lautet ſo menſchlich, ihr den Vorſchlag machte, nur einigen Perſonen 
daß der Gensd'arm ihn bei den Hoͤrnern packt undſihrer Familie anzuvertrauen, was ſie bekuͤmmere, 
vorzieht. Nun war das Raͤthſel leicht gelöftz ohneſwilligte fie ein, ihr Herz aufzuſchließen. Sie ers 
Maske war der Teufel Niemand anders als der Meß- zahlte nun daß ſie nach dem Tode ihres Vaters 
ner des Orts, der Mann der Hebamme, der dieſund ihrer Mutter eine Wohnung in der Straße 
Aelternſeligkeit der guten, Bauersleute auszuben— mit ihrer jüngeren Schweſter gemiethet und hier 
ten unternommen. Die gerichtliche Unterſuchungf fleißig dan babe, um den noͤthigen Lebensunter⸗ 
führte zu dem gerichtlichen Spruch, der den Betrü⸗fbalt zu ver aide Eines Abends, als fie nach Hault 
ger in der von ihm angenommenen Truggeſtalt anſgekommen, 5 en ſie ihre Wohnung erbrochen und 
den Pranger brachte. beraubt gefunden, auch der einzige Gegenſtand von 


5 a f Werth, eine kleine Scheere mi } 
* Zwei Leipziger Bürger ſaßen eines Nachmittags verſchwunden gewef cheere mit goldenem Griff, ſei 


Pi 2 * 2 2447 f > en, und — di ie 
in einem Weinkeller. In traulicher Geſpraͤchigkeit jetzt in den Haͤnden ihres "SHE 59 wis: 
war die Zeit ſpurlos an ihnen vorübergegangen, und — Der Bräutigam ſah ein, daß d t ihn für 
als ſie „beim DAR BRNE Ye Sen einen Dieb hielt und deshalb f n 
i i it en vom 8 7 ! 5 
e ee aber den Mond in feurigerſ mars er var ‚Deshalb a er ſich leicht recht⸗ 
Kugel am nebligen Himmel heraufſteigen ſahen, da — dan 5 Straße ii algen a 16 5 Abends 
i 1 — ö 1278095 nd habe mit einem 

„He! Kevatter! die Sonne keht ſchon weg!“ Mole ein Fenſtet oben in einem 58 

S i d, Kevatter; aber kewiß kann ip!” er. e 5 ı Daufe zerbrechen 
Dive nich behaupten — wart, mer wollen den Mannſhoͤten. In dieſem Augenblicke fei eine Scheere her⸗ 
fragen, der da kommt! Hern Se mal, mei Kuter, untergefallen und habe er leicht im Geſicht ver: 
koͤnnen Se uns nich ſagen, ob das de Sonne oderſwundet. Er habe 55 cheere an ſich genommen, 
der Mond is?“ — „Ne, lieber Herre, kann Sie's aber ſofort Anzeige bei dem Polizei⸗Commiſſar ge⸗ 
ich berichte; ich bin allene hier fremd!“ — macht und dieſer müfle die Angabe beſtaͤtigen koͤnnen. 
br e Man ſandte, obgleich die Braut den Worten ihres 
„In einem Wirthshauſe wurde kuͤrzlich eine Hoch-GGeliebten glaubte, zu dem Polizei⸗Commiſſar, wel⸗ 
zeit gefeiert. Das Feſtmahl war vorüber und ſchonſcher die Angabe wirklich beſtaͤtigte und hinzuſetzte, 
hatte der Tanz begonnen, als die Braut mit einem die Diebe hätten ſich damals über die Daͤcher des 
Male ſich unwohl fühlte und einer Ohnmacht nahe Hauſes hin geflüchtet und dabei wahrſcheinlich die 
kam. Der Bräutigam brachte fie in ein Nebenzimmer, Scheere verloren. 

wohin ihr zwei Freundinnen folgten. Der Bräuti⸗ Auf ſeinem Sterbebette verordnete ein beruͤhm⸗ 
gam wollte, da es der Geliebten an Luft zu fehlen ter Profeſſor, man ſolle ihn zu Grabe tragen und 
ſchien, das Corſet aufſchnuͤren, aber er verwirrte nicht fahren, denn „er habe das Fahren nie vertra⸗ 
ſich in dem Labyrinthe von Baͤndern, Schnüren und gen koͤnnen.“ 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


